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14. Lektion  
 

 

Einleitung 

 
Als Pilatus mal was Lobenswertes vorhatte, ließ er ein Aquädukt bauen, um die 
Wasserversorgung Jerusalems zu verbessern. Ein Großabnehmer für Wasser war der 
Tempel, denn man hatte sich nicht nur rituell zu waschen, auch -und vor allem- die 
Unmenge Blutes der geschlachteten Opfer musste weggespült werden, um den Gestank 
in der Hitze auf ein Minimum zu reduzieren. Pilatus dachte gewiss nichts Böses, als er 
verlangte, dass die Tempelverwaltung zu den Unkosten des Baus ihren Beitrag zu 
leisten hätte. Natürlich gab es gewaltige Proteste, die aber von den römischen Truppen 
bald erfolgreich behandelt wurden. 

Für uns i.A. blutscheue Neuzeitler (Taliban etc. sind keine Neuzeitler) ist die 
Tötungswut der Priester nur schwer begreiflich. Aber taten sie nicht genau das, was der 
Herr immerfort von ihnen verlangte? Die Opferrituale waren derart kompliziert, dass 
man schon ein studierter Priester sein musste, um auch nur die einfachsten 
Handreichungen zu beherrschen. Dabei gab es Brandopfer, Speiseopfer, Sündopfer, 
Schuldopfer, Priestereinsetzungsopfer, Heilsopfer, Eifersuchtsopfer usw. Jedes Opfer 
war ein blutiges Ritual.  

Ich will Ihnen von einem besonders seltsamen Opfer, einem Sündopfer, genauer 
erzählen. Es handelt sich um das Schlachten einer roten jungen Kuh, hm@fdu)j hrFp,f, bei 
welchem Anlass sogar der Hohepriester, lwOdg@Fha Nh'k@oha, anwesend sein musste. (Num 
19,1-22) Das Tier musste vor den Augen des Priesters Eleasar geschlachtet und 
vollständig verbrannt werden. Ein reiner Mann sammelte die Asche der Färse und legte 
sie an einen reinen Ort außerhalb des Lagers. 

Sie wird für die Herstellung von Reinigungswasser, hd@FnI ym', eine Art Weihwasser, 
benutzt. Wenn z.B. ein Israelit mit einem Kadaver in Berührung gekommen war, musste 
er mit Me nidah bespritzt werden, um wieder rein zu werden. Die Asche einer Parah 
’adummah reichte für die Herstellung von Reinigungswasser für viele Jahre. 

Bei den Samaritanern, die den Brauch noch lange nach den Juden zelibrierten, wurde 
die Asche der letzten Parah ’adummah 250 Jahre lang aufbewahrt, bis zum Ende des 16. 
Jahrhunderts. Nach der Mischna wurde die letzte rote Färse unter dem Hohenpriester 
Ismael Ben Phiabi geopfert, also zwischen 58 und 60 n. Chr. 

(Im Internet finden Sie mit der Suchmaschine Google unter "Red heifer" 46500, unter 
Rote Kuh 14100 und unter rote Färse 56 Einträge!) 

 Noch viel mysteriöser als das Reinigungswasser, war ein Spezialwasser, das zur 
häuslichen Spionage eingesetzt wurde. Es hieß Bitterwasser, MyrIm@fha ym', und diente der 
Überführung einer im Verdacht der Untreue stehenden Ehefrau. Bei positivem Ausgang 
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der Probe, sollte das Wasser bittere Schmerzen erzeugen. Der Bauch der Überführten 
sollte anschwellen, und die Hüften würden einfallen. Die Beschreibung der Herstellung 
des bitteren, fluchbringenden Wassers erinnert stark an ein mittelalterliches Rezept zur 
Hexenerkennung. (Num 5,11-31). Man kann heutzutage noch ähnliche Bräuche z.B. in 
den Anden antreffen, wo man die Zutaten für einen speziellen Zauber oft auf der Straße 
kaufen kann. 

Wenn Sie an Verfluchungen spezielle Freude haben, so lesen Sie das Fluchkapitel Dtn 
28, 15-68.  

 

Grammatik 

Pronominalsuffixe mit Präpositionen und Partikeln 

In der 3. Lektion führten wir die Pronominalsuffixe ein und verknüpften sie in späteren 
Lektionen mit Substantiven und Verben. Heute nun wollen wir sie an Präpositionen 
anhängen, wobei wir natürlich auf längst bekannte Formen stoßen werden, z.B. K1l; für 

dich, yt@i)i bei mir, mit mir, w@n@m@e mi von ihm oder von uns u.s.w. 

Gleich folgt eine Zusammenstellung der Pronominalsuffixe, die wir mit b@;, l;, k@;, t)', Nmi 
usw. verbinden. Die Präposition t)' bei, mit darf nicht mit der Partikel t)' verwechselt 
werden, die den Akkusativ anzeigt, und die wir in der nächsten Lektion genauer 
betrachten werden. 

Aber auch das "Akkusativ-t)'" nimmt Suffixe an, allerdings schmückt es sich dabei mit 
einem alten o, z.B. yti)o mich bzw. auch plene geschrieben ytiwO). Nur bei 2.m./f.pl. fehlt 
der o-Laut: Mket;)e / Nket;)e euch, vgl. 15. Lektion. 

Die Darstellung des Themas bei Gesenius ist recht interessant, wenn es sich für Sie 
machen läßt, lesen Sie doch den Paragraph 103 durch. Wir werden übrigens sehen, dass 
in einigen Fällen kleinere Unregelmäßigkeiten zu berücksichtigen sind. 

 Tabelle der Pronominalsuffixe 

Singular Plural 

1 m/f y_i ich  1 m/f w@n_f´  wir 

2 m K1_; du  2 m Mke_f  ihr 

2 f K7 du  2 f Nke_f  ihr 

3 m w@h, wO er  3 m M_f, Mhe_f  sie 

3 f hf, h@_f sie  3 f N_f, Nhe_f  sie 
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In der folgenden Tabelle finden Sie einige wichtige Präpositionen bzw. Partikeln mit 
Pronominalsuffixen. Sie können die Tabelle selbst vergrößern, indem Sie die Formen 
für Nmi von, mit; dgene gegenüber; d(a bis, bis zu; dwO( noch; txat@a  unter, an Stelle von; #$y' 
es gibt; Ny)' es gibt nicht usw. hinzufügen. 

In der heutigen Lektüre, Dtn 34,9, finden wir wylf (f auf ihn, worin die Präp. l(a auf, 

über steckt. Im selben Vers steht auch die Form wylf )', die wir dort ebenfalls mit auf ihn 

übersetzen. In dem Satz: Ich wollte nach dir fragen K1yle (f l)o#$;li ytiycirF treffen wir 
auf l(a mit dem Suffix der 2.Pers. m.s  

Nyb@'  
zwischen 

l)e 
zu, nach, hin 

t)' 
mit, bei 

M(i 
mit, bei 

b@; 
in, an, mit  

hn@'hi; Nh' 
siehe da, 
siehe 

ynIyb@' yla)' zu mir yt@i)i mit mir ym@i(i; 
ydIm@f(i 

yb@i in mir ynin:hi; ynIn@e hi 

K1n:yb@' K1yle)' zu dir K1t@;)i mit dir 

in P. K7t@f )i 
K1m@;(i 
in P. K7m@f(i 

K1b@; 
in P. K7b@f 

K1n@:hi 
in P. K7n@ehi 

K7n'yb@' K7yIl a)' zu dir K7t@f)i mit dir K7m@f(i K7b@f K7n@Fhi 

wOnyb@' wylf)' zu ihm wOt@)i mit ihm wOm@(i wOb@ wOn@hi 

h@nFyb@' hfyle)' zu ihr h@t@f)i mit ihr h@m@f(i h@b@f   

w@nyn'yb@' 
w@nyt'wOnyb@' 

w@nyl')' zu 
uns 

w@nt@f )i mit uns w@nm@f(i w@nb@f w@nn:hi 
w@n@n@e hi; w@nn@'hi 

Mkeyn'yb@' 
Mkeyt'wOnyb@' 

Mkeyl')j 
zu euch (m) 

Mket@;)i 
mit euch (m) 

Mkem@f(i Mkeb@f Mken@;hi 

Nkeyn'yb@' 
Nkeyt'wOnyb@' 

Nkeyl')j 
zu euch (f) 

Nket@;)i 
mit euch (f) 

Nkem@f(i Nkeb@f   

Mheyn'yb@' 
MtfwOnyb@' 

Mheyl')j zu 
ihnen 
(Mhel')j)  

Mt@f)i 
mit ihnen (m) 

Mm@f(i 
Mhem@f(i 

hm@fh 'b@f 
Mb@f; Mheb@f 

Mn@Fhi 

Nheyn'yb@' 
NtfwOnyb@' 

Nheyl')j zu 
ihnen 
(Nhel')j) 

Nt@f)i 
mit ihnen (f) 

Nm@f(i hn@Fh' b@f 
Nh'b@f; Nheb@f 
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Beispiele: 

Mheyn'yb@' byrIlf MygIy@Fd@Aha w@lyx it;hi Die Fischer begannen, miteinander zu streiten. 

(llaxf anfangen; gy@Fd@A Fischer; byrI streiten)  

 w@nm@f(i twO)bfc; hwFhy: Der Herr der (himmlischen) Heerscharen ist mit uns. 

K7m@f(i ydIyF hn@'hiw: Und schau, meine Hand wird mit dir sein. 

K1deyFb@; wOl-r#$e)j-lkf hn@'hi Siehe, alles, was er besitzt, ist in deiner Hand. 

(Beachten Sie die Pausalform K1d eyFb@; statt K 1d:yFb@:; in deinen (beiden) Händen wäre 
K1yde yFb@;) 

K1deyF xla#$;t@i-l)a wylF)' qrA Nur nach ihm (selbst) strecke nicht Hand aus. (Ijob 1,12) 
(xla#$;t@i Imperf. Qal 2.m.s. von xla#$f senden, ausstrecken)  
w@nt@f)i hwFhy:-trAwOt@w: Und das Gesetz des Herrn ist mit uns. (Jer 8,8) 

Frage: Warum heißt es w@nt@f )i und nicht w@nt@f)i? Antwort: Die Endsilbe w@n wird nie betont. 

Bei w@n@ney)' hat man zu beachten, dass es die 3.Pers. m.s. und auch die 1.P.m./f.pl. meinen 
kann. In den Übungen finden wir w@n@ney)' wir sind/haben nicht. Die 3.m.s. haben wir in 
w@nr'p;si_tyb'b@; w@n@ney)' hrewOm@ha Der Lehrer ist nicht in unserer Schule (er könnte 
natürlicht auch nicht im Bett h+@fm@ib@a oder nicht im Haus tyIb@a b@a sein). 

 

Im ersten Beispiel steht vor byrI nicht l;, sondern lf. Warum? Es kann an dieser Stelle -
und überhaupt- nicht schaden, sich erneut die Vokalisation von Artikel, Konjunktion 
Waw sowie von b, l, k anzuschauen. 

Artikel: 
 
Normalerweise steht ha mit Dagesch forte im nachfolgenden Nomen (Substantiv/ 
Adjektiv), z.B. lwOdg@f K7lem@eha der große König. Steht eine der Präpositionen l;, k@; oder b@; 
vor dem Artikel, so fällt das He aus, aber Patach bleibt: K7leme@ha + l; = K7lem@ela für den 

König. Steht der Artikel vor y: oder m;, so wird kein Dagesch gesetzt. Vor xf lautet der 
Artikel he, z.B. Mkfxfhe der Waise; vor hf oder (f lautet der Artikel hf, falls er vor der 
Tonsilbe steht: rhfhf der Berg, sonst he: MyrIhfhe  

Die Partikeln  b, l, k: 

Vor einem Schwa lauten sie b@i, l@i, k@i z.B. yrIb;(i ry#$i dmol;li MyciwOr w@nx;nA)j Wir wollen 

ein hebräisches Lied lernen. Vor Suffixen in den Pluralformen: b@f, l@f, k@F, vgl. die vorige 
Tabelle und die Formen w@nlf , Mkelf usw. 
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Ebenfalls vor betonten Silben, z.B. bei einsilbigen Wörtern wie byrI. Aber auch in 
mehrsilbigen Wörtern, wenn die erste Silbe betont ist: tkel elf hcewOr (oder fem. hcfwOr) 
ich will gehen.  

Konjunktion Waw 

Normalerweise w:, jedoch vor Schwa w@ -außer vor y: . Vor y: steht statt w: ein wI . Auch vor 
Lippenlauten, das sind b, m, p, steht w@. Vor betonten einsilbigen Wörtern steht wF . 

 

Indirekte Rede 

 Wenn es heißt: 

Gott rief Adam und fragte ihn: "Wo bist du?", dann ist sofort klar, dass eine sogenannte 
direkte Rede vorliegt. Wenn Sie aber den Sachverhalt einer anderen Person berichten, 
so drücken Sie sich indirekt aus: Gott rief Adam und fragte ihn, wo er sei (oder: wäre). 

Sie haben eine indirekte Rede benutzt, die man auch eine berichtete Rede nennt. 
(In diesem Spezialfall benutzten Sie sogar einen indirekten Fragesatz. Wenn Sie 
Genaueres zu diesem Thema wissen wollen -ganz auf Deutsch!-, so gehen Sie zum 
Portugiesischkurs in die 8. Lektion.) 

Im Portugiesischen wird bei der indirekten Rede nicht wie im Deutschen der Kon-
junktiv benutzt, sondern der Indikativ. 

Im Hebräischen müssen wir Ähnliches erwarten, da eine eigentliche Konjunktivform  
des Verbs ja nicht existiert. Übrigens benutzen wir die indirekte Rede gerne, wenn wir 
den Inhalt eines Telefongespräches wiedergeben: Es klingelt, Sie gehen "dran". Dann 
fragt Ihre Frau Sie: Was wollte Moses denn? Sie antworten: Er läßt fragen, ob er nicht 
auch morgen kommen könne. Natürlich ist das wieder indirekte Rede. Im Hebräischen 
müssen Sie den originalen Wortlaut wiederholen: er läßt fragen: "Kann ich nicht auch 
morgen kommen?" 

In 2 Kön 8, 14 können wir einen derartigen Sachverhalt sehen:  
Was sagte dir Elischa? (#$fyli)v K1l; rma)f-hmf. Er sagte mir: Du wirst bestimmt genesen. 
hyex;ti hyOxf. Im Deutschen würden wir sagen: dass du bestimmt genesen wirst. (In Dass-
Sätzen verwendet man heutzutage meist den Indikativ. Kein deutscher Mensch sagt 
noch: dass du bestimmt genesen werdest.) 

hyOxf ist der absolute Infinitiv Qal von hyfxf leben, der die Aussage des nachfolgenden 
Imperfekt Qal verstärkt. In den Elischa-Passagen in 2 Kön 2ff finden Sie viele Beispiele 
dieser Art. In der folgenden Lektion 15 werden wir im Anhang vom Wiedersehen Josefs 
mit seinen Brüdern reden. Dort fällt das Fehlen einer indirekten Rede nach deutschem 
Muster besonders auf.  
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Man kann einen indirekten Fragesatz oft geschickt mit der Fragepartikel y)' bilden. Z.B. 
heißt es in Richter 13,6: w@yt@il;)i#;$ )Olw: und ich habe ihn nicht gefragt, 
)w@h hz@emi-y)' woher er (sei); hier bedeutet hz@emi-y)' woher. 

Im modernen Hebräisch wird die indirekte Rede i.A. durch #$e oder yk@i angezeigt. 

Hier sind einige Beispiele: 

nmfz: dwO( #$y'#$e rma)f )w@h Er sagte, dass noch Zeit ist (sei).  
rdEs'b@; hze#$e b#$'wOx ynI)j Ich denke, dass es in Ordnung ist (salopp: ich denke, das ist 
O.K.) 

Was das Tempus angeht, so muss man sich zurückversetzen in den Augenblick des 
Geschehens. Man benutzt daher Präsens oder Imperfekt. 

(ag@'t@a#$;mii yni)j#$e yt@ib;#$axf Ich dachte, dass ich verrückt würde (wörtlich: dass ich werde 
verrückt), (ag@'#$f verrückt machen; die vorliegende Form ist Partizip akt. (im mod. 
Hebräisch = Präsens) Hitpael mit dem charakteristischen Präfix t;mi. Da das Verb mit 
einem Zischlaut beginnt, musste das t von t;mi seinen Platz tauschen mit dem #$ von 
(g#$.  

Man kann diese Form direkt mit der entsprechenden von (ma#$f hören vergleichen: 
(am'@t@a#$;mi gehört werden. Als Standardverb Lamed-Guttural (oder verbum tertiae 

gutturalis) benutzt Gesenius xla#$f schicken, vgl. 5. Lektion Einleitung. Das Partizip 
Aktiv m.s. Hitpael steht auf S. 515 "ganz unten rechts" und ist mit einem Sternchen 
versehen, damit der Schüler es sich besonders gut einprägt: xal@'t@a#$;mi* geschickt werden. 

Das Adjektiv "meschugge" (g@F#$um; ist Ihnen sicher bekannt: verrückt. 

tw@mt@f )yhi#$e w@(b;qF My)ip;wOrhf Die Ärzte ließen verlauten, dass sie sterben würde 
(wörtlich: dass sie wird sterben). 
)p'wOr Arzt; (baqf festsetzen, eine Aussage machen; h(fybiq; Aussage, Feststellung, 
Statement; tw@mt@f Imperf. Qal 3.f.s. von tw@m sterben  

rt'wOy MypiyF Cw@b@qib@a MyyIxaha yk@i rm'wO) ynI)j Ich sage, dass das Leben im Kibbutz schöner 
ist. 

Wir wollen uns einmal eine längere Passage anschauen, in der indirekte Rede benutzt 
wird. 
Der Text, der gar nicht schwierig ist, gibt die Aussagen eines Einwanderers (hlewO() 
wieder, der kurz nach dem 2. Weltkrieg nach Israel kam (nach "Everyday Hebrew", von 
Eliezer Rieger, 1954). Im Anhang der 16. Lektion werden wir uns auch ausführlicher 
mit dem Kibbutz beschäftigen. 

Mydiw@hy: hb@'r:ha dwO( #$y' hyFs;w@rb@; qrAw; hp,froy)'b@; MydIw@hy: +(am; #$y' yk@i rma)f hlewO(hf 
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Der Immigrant sagte dass es gibt wenige Juden in Europa und nur in Russland es gibt 
noch viele Juden. 
Der I. sagte, dass es in Europa wenige Juden gebe und nur in Russland gebe es noch 
viele Juden. 
h(frF MydIxf)j twOmwOqm;biw@ hbfwO+ )Ol MwOqmf lkfb@; MydIw@hy:la bybisFmi hrFywI)ahf 
Die Atmosphäre herum um die Juden an jedem Ort (ist) nicht gut und an Plätzen einigen 
schlecht. 
Die Atmosphäre, die die Juden umgebe, sei nirgendwo gut, und an manchen Plätzen 
schlecht. 
Erklärungen : 
MydIw@hy:la bybisFmi herum um die Juden oder bybi)f lt'l; bybIsfmi um Tel Aviv herum; 
man sagt also: herum zu, nicht wie im Deutschen herum um. 

t(ad Alf PwOs PwOs w@dm;l;yI hp,froy)'b@; MydIw@hy:haw: Nmaz:@ha qwOxrF )Ol 
l)'rF#&;yI tnAydIm;b@i )w@h Mhelf#$e NwOknF@ha MwOqmf@ha yk@i  

Nicht fern ist die Zeit und die Juden in Europa werden endlich lernen zu wissen, 
dass ihr richtiger Platz im Staate Israel ist. 

Die Zeit sei nicht fern, dass die Juden in Europa endlich lernen würden, 
dass ihr richtiger Platz im Staate Israel sei.  

Erklärungen :  
Statt t(adalf w@dm;l:yi sie werden lernen zu wissen kann man kürzer sagen w@dm;l:yi, aber 
die Langform ist idiomatischer. 
(dayF bildet wie viele andere Verben den Infinitiv auf t, wie z.B. auch b#$fyF.  

Mhelf btok;li w@nm@e@mi w@#$q@;b@i hp,froy)'m' wOl#$e MyrIb'xjha 
l)'rF#&;yI Cre)eb@; twOx;li bwO+ M)i  
Die Freunde von ihm in Europa baten von ihm, ihnen zu schreiben, 
ob (es ist) gut, zu leben in Israel. (#$qab@f fordern, erbitten kommt nur im Piel vor) 
Seine Freunde in Europa baten ihn, ihnen zu schreiben, ob es gut sei, in Israel zu leben. 
 
l)'rF#&;yI tnAydIm;b@i MyyIxahaw: hdFwOb(jhf l(a Mhelf btok;yi )w@h 
Er wird ihnen schreiben über (l(a) die Arbeit und das Leben im Staate Israel. 
Er würde ihnen schreiben über die Arbeit und das Leben im Staate Israel. 
(l)'rF#&;yI tnAydIm;b@i kann auch mit l#$e ausgedrückt werden: l)'rF#&;yI l#$e hnFydIm;b@a)  

MynIwOkn:w@ MypiyF wOl#$e MyrIbfd:@ha yk@i hlewO(lf hrFm;)f tydIw@hy: 
wOl#$e twOx)fhF dbo(jta hmebaw@ dbo(jyA )w@h hmeb@a t(ad Alf h#$fq@:biw@ 

Judith sagte dem Einwanderer, dass seine Worte schön und richtig (sind), 
und verlangte zu wissen, worin er arbeiten wird, und worin seine Schwester arbeiten 
wird. 
Judith sagte dem Einwanderer, dass seine Worte schön und richtig wären, 
und verlangte zu wissen, worin er arbeiten würde, und worin seine Schwester arbeiten 
würde. 
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w@db;(aya Mh' hmeb@a dwO( My(id:wOy Mh' Ny)' yk@i hlf rma)f hlewO(hf 
Der Einwanderer sagte ihr, dass sie noch nicht wissen, worin sie arbeiten werden. 
Der Einwanderer sagte ihr, dass sie noch nicht wüssten, worin sie arbeiten würden. 

 

Übungen zur Grammatik  

Beispiele zum Verb )wOb@ (vgl. 15. Lektion), Pronominalsuffixe und indirekte Rede. 

• Da kam Esau vom Feld (hde#&f) und er (war) erschöpft (Py'(f)  
• wybi)fl; )b'y@FwA Mym@i(a+;ma )w@h-Mg@A #&(ay@AwA wOdyc'mi )b@f w#&f('w: 

(Mym@i(a+;ma leckere Speise, Pl. von M(a+;ma; wOdyc'mi mizzedo, dyica Jagd)  
• Und er ging heraus aus dem Zelt Leas, und er ging ins Zelt Rachels.  

(lhe)o Zelt, wOlh/)f ’aholo, sein Zelt)  
• MrF)j Nd@Ap,ami wO)bob@; N(anak@; Cre)eb@; r#$e)j Mke#$; ry(i Ml'#$f bqo(jyA )boy@FwA  
• CrE)fhf twOnb;b@i twO) r:li bqo(jyAl; hdFl;yF r#$e)j h)fl'-tb@a hnFydI )c't@'wA 

(hdFl;yF Perf. Qal 3.m.s. von dlayF gebären)  
• Mheybi)j-l)e h(frF Mtfb@fd@I-t)e Ps'wOy )b'y@FwA 

( hb@fd@I Verleumdung, Ruf)  
• Wieviel wirst du von mir für (d(ab@;) das Buch verlangen (#$rAd@F)?  
• ymic;(ab; wOtwO) )r'wOq ynI)j yk@i K1l; wOtwO) rk@om;)e )Ol 

(ymic;(ab; ich selbst (aus eigener Kraft), Mce(e  f, Kraft, Wesen, Selbst  

• K1yl e)' My(im;#$o w@n@n ey)' hwFhy: M#$'b@; w@nyl' )' t@fr:b @adI r#$e)j rbfdFha 
(t@fr:b @adI Perf. Piel 2.m.s.; Ny)' es gibt nicht, yn@Ine y)' ich bin/habe nicht, w@n@n ey)' wir 
sind/haben nicht -auch er ist nicht, z.B. Im vorliegenden Text -Jer 44:16- 
bedeutet w@n@n ey)' einfach wir nicht; My(im;#$o Part. Qal m.pl.)  

• Fortsetzung der indirekten Rede (Gespräch mit Judith) 
w@rc;q;yIw: w@(r:z:yI ,w@#$r:x;yA ,rpfk@;b@a w@db;(ayA#$e r#$fp;)e 
t#$ero xjb@a wO) NyFn:b@ib@a ,ry(ib@f w@db;(ayA#$e r#$fp;)e Mgaw: 
r#$fp;)e es ist möglich, vielleicht; rpfk@f f, Gehöft, Dorf; #$rAxf pflügen, (razF säen 

rcaqF schneiden, mähen, ernten; NyFn:b@i Konstruktion, Bauwesen; t#$eroxj Industrie  

• dxf)e MwOqmfb@; dxayA  w@db;(ayA#$e )yhi Mhelf#$e hwFq;t@iha  

Lösungen:  

• Py'(f )w@hw: hde#&,fha-Nmi w#&f(' )boy@FwA  
• Und Esau kam von seiner Jagd. Auch er hatte ein leckeres Gericht zubereitet, 

das er seinem Vater brachte.  
• lx'rF lhe)ob@; )boy@FwA h)fl' lhe)om' )c'y@'wA  
• Und Jakob war wohlbehalten zur Stadt Sichem gekommen, die im Lande 

Kanaan 
liegt, bei seinem Kommen von Paddan-Aram.  

• Und es ging aus Dina, Leas Tochter, die sie dem Jakob geboren hatte,  
um die Töchter des Landes anzuschauen. 



 9 

(Dieser eigenmächtige Ausflug Dinas sollte grausame Folgen haben. Denn 
Sichem sieht sie, ergreift sie, wohnt ihr bei und vergewaltigt sie. Dinas Brüder 
werden furchtbare Rache nehmen, obgleich Sichem sie heiraten will, denn er 
liebt das Mädchen: rF(jn@Aha-t)e bha)vy@ewA ; Gen 34 )  

• Und Josef hinterbrachte ihren (der Brüder) üblen Ruf ihrem Vater.  
• ?rpes@'ha d(ab; yn@Im@emi #$rod:t@i hm@fk@a  
• Ich werde es dir nicht verkaufen, weil ich es selbst lese.  
• (Was) das Wort (angeht), das du uns verkündet hast im Namen des Herrn, wir 

werden nicht auf dich hören. 
( Die Kapitel 43-45 in Jeremias sind religionsgeschichtlich interessant. Sie 
spielen in Nordägypten.)  

• Es wäre möglich, dass sie in einem Dorf arbeiten würden, dass sie pflügen, säen 
und ernten würden; 
und es wäre auch möglich, dass sie in einer Stadt arbeiten würden, auf dem Bau 
oder in der Fabrik.  

• Ihre Hoffnung sei, dass sie an einem Ort zusammen arbeiten könnten 

 

Lektüre 

Der Tod des Mose (Dtn 34,5-12) 

Der Herr hat Mose tatsächlich den Jordan nicht überschreiten lassen. Gott konnte sich 
nur dazu bequemen, seinem Muster-Israeliten vom Berge Pisga aus das versprochene 
Land jenseits des Jordans zu zeigen. "Ich lasse es dich mit eigenen Augen sehen, aber 
du gehst nicht dorthin." Das war's. 
 
Dtn 34,5 
.hwFhy: yp,i-l(a b)fwOm Cre)eb@: hwFhy:-dbe(e h#$emo M#$f tmfy@FwA 
Dtn 34,6 
rwO(p,; tyb@' lw@m b)fwOm Cre)eb@; yg@aba wOt)o rb@oq;yi@wA 
.hz@eha MwOy@ha d(a wOt rFbuq;-t)e #$y)i (dayF-)Olw: 
Dtn 34,7 
.hxol' snF-)Olw: wOny(' htfhjkf-)Ol wOtmob@; hnF#$f MyrI#;&(ew: h)fm'-Nb@e h#$emow@ 
Dtn 34,8 
.h#$emo lbe)' ykib; ym'y: w@mt@;y@IwA MwOy My#$iOl#$; b)fwOm tbor:(ab@; h#$emo-t)e l)'rF#&;yi yn'b; w@k@b;y@IwA 
Dtn 34,9 
wylf(f wydFyF-t)e h#$emo K7masf-yk@i hmfk;xf xaw@r )l'mf Nw@n-Nb@i (a#u $uwOhywI 
.h#$emo-t)e hwFhy: hw@Fci r#$e)jk@a w@#&(jy@AwA l)'rF#&;yI-yn'b@; wylf)' w@(m;#$;y@IwA 
Dtn 34,10 
h#$emok@; l)'rF#&;yIb@; dwO( )ybinF Mqf-)Olw: 
.MynIp,f-l)e MynIp,f hwFhy: wO(dFy: r#$e)j 
Dtn 34,11 
MyIrFc;mi Cre)eb@;  twO#&(jla hwFhy: wOxlf#$; r#$e)j Mytip;wOm@haw: twOt)ohf-lkfl; 
.wOcr:)a-lkfl;w@ wydFbf(j-lkfl;w@ h(or:pal;  



 10 

 
Dtn 34,12 
lwOdg@Fha )rFwOm@ha lkol;w@ hqfzFxjha dy@Fha lkol;w@ 
.l)'rF#&;yI-lk@f yn'y('l; h#$emo h#&f(f r#$e)j  

 

Übersetzung 

Dtn 34,5 
Und so starb dort Moses, Diener des Herrn, im Lande Moab, gemäß dem Worte des 
Herrn.  
Dtn 34,6 
Und man begrub ihn in einem Tal im Land Moab, gegenüber von Beth Peor, 
und niemand kennt bis zu diesem Tag sein Grab. 
Dtn 34,7 
Mose (war) bei seinem Tod 120 Jahre alt, sein Auge war nicht getrübt,  
und seine (körperliche) Frische war nicht entschwunden. 
Dtn 34,8 
Die Israeliten beweinten Mose in den Wüsten (Ebenen) Moabs 30 Tage; 
so endeten die Tage des Weinens (und) der Trauer um Mose.  
Dtn 34,9 
Josua, Sohn des Nun, war voll vom Geist der Weisheit, denn Moses hatte seine Hände 
auf ihn gelegt, und die Israeliten hörten auf ihn und taten so, wie der Herr dem Mose 
befohlen hatte. 
Dtn 34,10 
Und in Israel erstand kein Prophet mehr so wie Mose, 
den Gott von Angesicht zu Angesicht kannte, 
Dtn 34,11 
(in Bezug auf) alle Zeichen und Wunder, die der Herr ihm zu tun geschickt hatte  
in Ägypten vor dem Pharao, vor allen seinen Dienern und vor all seinem Land, 
Dtn 34,12 
und (hinsichtlich) aller (Werke) seiner starken Hand und aller großen 
Furcht erregenden Dinge, die Mose vor den Augen ganz Israels tat. 

 

Erklärungen 

Dtn 34,5 
tmfy@FwA Imperf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von tw@m sterben 

yp@,i-l(a nach dem Wort, yp,i Stat. constr. von hp@e Mund 
Dtn 34,6 
rb@oq;y@iwA man begrub ihn oder er (Gott?) begrub ihn, Impf. Qal 3.m.s. + Waw cons. von 
rbaqf begraben. 

(In Gen 48,1 wird Ps'wOyl; rme)Oy@wA mit man sagte zu Josef übersetzt und nicht mit er 
sagte zu Josef.) 
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rbeqe m, Grab oder hrFw@bq; f, Grab -hier mit Suffix 3.m.s.; lw@m Präpos., gegenüber 
Dtn 34,7 
MyrI#&;(e zwanzig, h)fm' hundert; wOtwOmb;@ bei seinem Sterben, als er starb, Inf. von tw@m 
htfhjkf Perf. Qal 3.f.s. von hhfk@f trübe werden; xal' Feuchtigkeit, Frische (Suffix 3.m.s.) 
snF Perf. Qal 3.m.s. von sw@n entweichen, fliehen 
Dtn 34,8 
w@k@b;y@IwA Imperf. Qal 3.m.pl.von hkfb@f weinen, beweinen 

hbfrF(j Wüste, Ebene auch Weide (an Arabien denken) 
w@mt@;y@IwA Imperf. Qal 3.m.pl. + Waw cons. von Mmat@f vollendet sein, fertig sein 

ykib@; Weinen; lbe)' Trauer 
Dtn 34,9 
)l'mf Perf. Qal 3.m.s. von )l'mf ()lfmf) voll sein  

hmfk:xf chochmah, Weisheit; das Zeichen _f wird in einer unbetonten geschlossenen 
Silbe wie o gesprochen -es handelt sich um ein Qames Hatuf. Vgl. auch ykad/r:mf 
Mordachai, ylix/ choli, Krankheit; yrIm;#$f schomri, hüte! 
Im Zweifelsfall steht ein Meteg beim Qames, um die a-Aussprache zu sichern. 
K7masf auflegen  
dyF f, Hand, MyIdA yF (Dual) zwei Hände. ydIyF meine Hand, ydAyF meine beiden Hände, 
wOdyF seine Hand, wydFyF seine beiden Hände. Im Plural steht immer das Plural-Jod. 
w@(m;#$;y@IwA Imperf. Qal 3.m.pl. + Waw cons. von (ma#$f hören 

hw@Fci Perf. Piel 3.m.s. von hw@c befehlen; dieses Verb wird nur im Piel u. Pual benutzt 
und verlangt i.a. den Akkusativ der Person.  
Dtn 34,10 
Mqf Perf. Qal 3.m.s. von Mw@q aufstehen, auftreten, sich erheben (Mqf )w@h er erhebt 

sich, Mqf er erhob sich, Mw@q)f ich werde mich erheben) 
wO(dFy: Perf. Qal 3.m.s.+ Suffix 3.m.s. von (dAyF wissen, kennen (Gott kannte ihn.) 
MynIp,f-l)e MynIp,f von Angesicht zu Angesicht  
Dtn 34,11 
twO), Pl. twOtwO) Zeichen; tp'wOm, Pl. Mytip;wOm Wunder 
twO#&)jla = twO#&)j + l: Infin. constr. Qal + Präfix l von h#&f(f tun 
Dtn 34,12 
qzfxf Adj. stark, mächtig; Stat. constr. f hqfzFxj 
)rFwOm m, Furcht, Ehrfurcht, auch Ereignis, das Furcht erregt, z.B. Wunder 
NyI(a f, Auge, Dual: MyInAy(a, Stat. constr. yn'y('  
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Übungen zur Lektüre 

• Das ist das Land, das ich zugeschworen habe dem Abraham, dem Isaak und dem 
Jakob. 
(yt@i(;b@a#$;nI Perf. Nifal 1.s. von (ba#$f schwören, zuschwören)  

• rbo(jta )Ol hm@f#$fw: K1yn'y('b; K1ytiy)ir:he  
hn@Fnet@;)e K1(jr:zAl;  

• Geh, zieh hinauf ( hl'(j) von hier, du und das Volk, in das Land, das ich 
zugeschworen 
habe dem Abraham.  

• ynI(jnAk@;ha-t)e yt@i#$;rAg'w: K7)fl;ma K1ynepfl; yt@ix;la#$fw: 
(#$rag@f vertreiben; K7)fl;ma Bote, Engel, Beauftragter vgl. mit hkf)lfm; Besorgung, 
Arbeit)  

• w@h('r'-l)e #$y)i rb@'dAy: r#$e)jk@a MynIp,f-l)e MynIp,f h#$emo-l)e hwFhy: rb@edIw: 
(w@h('r" re‛ehu, sein Freund, Genosse von (ar" re‛a)  

• w@)rFy" )Ol ynApfw@ yrF xo)j-t)e tfy) irFw: yp,ik@a-t)e yti rosihjwA 
(yti rosihjwA Perf. Hifil von rw@s zurückziehen; Pk@a (hohle) Hand; 
tfy)i rFw: Perf. Qal; rwOx)f Rückseite; als Adv. zurück, rückwärts; 
w@)rFy" Imperf. Nifal 3.m.pl. darf geschaut werden)  

• MyrIbfd@:ha-t)e txol@uha-l(a yt@ib;takfw: MynI#$&)rIk@f MynIbf)j txolu-yn'#$; K1l;-lsfp,; 
.t@fr:b@a#$i r#$e)j MynI#$&)rIhf txol@uha-l(a w@yhf r#$e)j 
(lsap,f schneiden, hauen; xaw@l Tafel; Nbe)e , Pl. MynIbf)j; t@fr:b@a#$i Perf. Piel 2.m.s. 
von rba#$f zertrümmern; NwO#$)rI Adj. erster, früherer; NwO#$)rIhf der Erste)  

• Da hieb (Imperf. Qal + Waw cons.) Mose zwei Tafeln (aus) Steinen so wie die 
ersten. 
Und Mose erhob sich früh am Morgen und er stieg hinauf zum Berg Sinai 
(ynAysi). 
(Mk@'#$;y@AwA Imperf. Hifil von Mka#$f früh aufstehen; hlf(f hinaufgehen, Imperf. Qal + 
Waw cons.)  

• Und Isaak war 60 Jahre beim Zeugen (tdeleb@;) sie (Jakob und Esau).  
• Und es war (yhiy:wa) Isaak 40 Jahre als er Rebekka (hqfb;rI) nahm (bei seinem 

Nehmen die R.)  
• Der König befahl zu werfen (Hifil Infin. constr. von K7la#$f) alle neugeborenen 

Söhne in den Fluss. 
(der neugeborene Sohn dwOl@y@Iha Nb@'ha; Fluss r)oy:, in den Fluss r)oy:ha l)e = 
hrF)oy:ha) 

Lösungen:  

• bqo(jyAl;w@ qxfc;yIl; MhfrFb;)al; yt@i(;b@a#$;nI r#$e)j CrE)fhf t)zO (Dtn 34,4)  
• Ich lasse (es) dich schauen mit deinen Augen, aber du wirst nicht 

hinüberschreiten. 
Deinen Nachkommen (deinem Samen) werde ich es geben.  

• MhfrFb;)al; yt@i(;b@a#$;nI r#$e)j Cre)fhf-l)e M(fhfw: ht@f)a hz@emi hl'(j K7l'  
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• Und ich werde senden vor dir her einen Boten (Engel) und werde den 
Kanaaniter vertreiben.  

• Und der Herr sprach zu Mose von Angesicht zu Angesicht,  
so wie jemand zu seinem Freund spricht. (Ex 33,11)  

• Wenn ich meine Hand zurückziehe, dann wirst du meine Rückseite sehen, 
aber mein Angesicht darf nicht angeschaut werden. (Ex 33,23) 
(Wie kann man Ex 33,11 und Ex 33,23 miteinander in Einklang bringen? Wohl 
nur so, 
dass man Ex 33,11 nur metaphorisch aufzufassen hat.  
Es ist nicht von wirklichem Anschauen die Rede. Vgl. auch Ex 19,21.)  

• Haue dir zwei Tafeln (aus) Steinen (zurecht) so wie die ersten,  
und ich werde auf die Tafeln die Worte schreiben, 
die auf den ersten Tafeln waren, die du zertrümmert hast.  

• MynI#$&)rIk@f MynIbf)j txolu-yn'#$; h#$emo lsop;y@IwA 
ynAysi rha-l)e l(ay@awA rqeb@oba h#$emo Mk@'#$;y@AwA  

• (bqo(jyA-t)ew: w#&f('-t)e) Mtf)o tdeleb@; hnF#$f My#$,i#$i-Nb@e qxfc;yIw: 
(zu -t)ew: vgl. Gen 37,2: hp,Fl;zi yn'b@;-t)ew: und bei den Söhnen Silpas)  

• hqfb;rI-t)e wOt@x;qab@; hnF#$f My(ib@fr:)a-Nb@e qxfc;yI yhiy:wA (Gen 25,20) 
(statt "bei seinem Nehmen" hätte man auch sagen können: als er zur Frau nahm: 
hqfb;rI-t)e h#$,f)i xq@ay@IwA hnF#$f My(ib@fr:)a-Nb@e qxfc;yI yhiy:wA)  

• hrF)oy:ha dwOl@y@Iha Nb@'ha-lk@f K7yli#$;hal; hw@Fci K7lem@eha 

 

Anhang 

Wir wissen, dass es im Hebräischen keine "Fälle" gibt. Natürlich kann man aber auch 
im Hebräischen nach wessen? wem? und wen? fragen. In unserer Sprechweise sind das 
Fragen nach Genitiv, Dativ und Akkusativ. Wenn wir nach einem Besitzer einer Sache 
fragen, benutzen wir wessen?, was wir im Hebräischen mit ymil;#$e ausdrücken. 

Z.B.: ?hz@eha ls@aha ymil;#$e Wessen Korb (lsa) ist das? 
(In Gen 24,23 lesen wir: t@;)a ymi-tb@a wessen Tochter bist du?) 

Nach dem Dativ, d.h. nach dem indirekten Objekt, fragen wir mit wem?, hebräisch ?ymil; 
Z.B.: ?bt@fk;mi bt"wOk@ ht@f)a ymil; Wem schreibst du einen Brief? 

Das direkte Objekt erfragen wir mit wen?, hebräisch ?ymi-t)e 

Z.B.: ?h)ewOr ht@f)a ymi-t)e Wen siehst du? 

Ja, was sehen wir wohl? Ich sehe einen Vogel (rwOp,ci f, MyrIp,/ci), vielleicht ist es aber 
auch ein Flugzeug (swO+mf, MysiwO+m;). Jedenfalls ist rwOp,ciha in dem Satz rwOp,ciha t)e 
h)ewOr ynI)j ich sehe den Vogel ein direktes Objekt, Akkusativobjekt, des transitiven 
Verbs h)frF "sehen". Da das direkte Objekt den Artikel bei sich hat, muss es von t)e 
eingeleitet werden (Zeichen des bestimmten Akkusativs).  



 14 

Wenn kein Artikel benutzt wird, fehlt auch die Akkusativ-Partikel t)e. Z.B. r#$,iha r#$f 
ynI)j ich singe das Lied, aber ry#$i r#$f ynI)j ich singe ein Lied. 

Da wir gerade von singen sprechen, wollen wir uns gleich den Text des beliebten Liedes 
"Schau, wie gut und wie angenehm" ansehen. 
 
bwO+-hma hn"@hi     Sieh, wie gut 
My(inf-hmaw@     und wie angenehm 

.dxyA Mg@a Myxi)a tbe#$e     (ist) das Sitzen von Brüdern zusammen. 

tbe#$e m ist die Ruhe (tb@f#$a m Ruhetag, Sabbat) oder der Infinitiv von b#$ayF "sitzen, 
wohnen"; tbe#$elf zu sitzen. 
dxayA jachad zusammen wird von Mg@a verstärkt. (Mg@a bedeutet hier also nicht auch.) 

Die Wörter dieses Liedes, das sich besonders für Wiedersehensfeiern eignet, sind dem 
133. Psalm entnommen. Und wenn Freunde sich gut verstehen, küssen sie sich bei der 
Begrüßung (q#$"no )w@h er küsst). Auf der Straße geht es i.A. weniger innig zu, z.B. so: 

!Nmar:dele trebeg@; ,bwO+ rqeb@o Guten Morgen, Frau Ledermann (zu rqeb@o 3. Lektion nach-
lesen) 
?K1m:wOl#$; hma !NwOy@ci-Nb@e NwOd)f ,bwO+ rqeb@o Guten Morgen, Ben Zijon, wie geht es ihnen? 
(wörtlich: wie ist dein Friede?) 
?K7m"wOl#$; hmaw@ .dwOm; bwO+ ,hdFwOt@ Danke, sehr gut. Und wie geht es ihnen? 
.ynIwOd)j ,dw@xyIb@; bwO+ )Ol Nicht besonders (dw@xyIb@; oder rt"wOyb@;) gut, mein Herr.  

Jetzt kann der Dialog in jeder Richtung ausgebaut werden. Aber lassen Sie mich 
Folgendes anmerken. 

Wir hatten die besitzanzeigenden Fürwörter mit l#$e gebildet: wOl#$e, K1l;#$e, yli#$e usw. 
Aber statt yli#$e tb@a meine Tochter können wir auch sagen yt@ib@i; statt yli#$e Nb@e mein Sohn 
einfach ynIb@;; statt K1l;#$e M#$" dein Name, K1m;#$i (Psalm 8,1); statt yli#$e NwOd)f mein Herr 

sagen wir kürzer ynIwOd)j genauso, wie es Frau Nmar:dele tat. Unser Herr wäre w@nlf#$e NwOd)f 
oder w@nn"wOd)j (auch w@nyn"do)j wie in Ps 8,1). 

Herr Ben Zijon hätte statt d)om; bwO+ sehr gut auch sagen können rdes" b@; lwOk@ha alles in 

Ordnung. rdes" bedeutet Ordnung, z.B. Ordnung des Kultes in der Synagoge. Der 
Sederabend ist das Festmahl am Vorabend des Pessachfestes. 
Unordnung ist rdes"-y)i, Naturgesetze sind ty#$i)r"b@;-yr"d:si.  

Das Ordnen, die Regelung ist der rw@d@si -z.B. auch die geordete Reihenfolge von 
Gebeten im jüdischen Gebetbuch, dem Sidur. Der Sidur ist eine Sammlung von Gebeten 
aus vielen verschiedenen Epochen. Eine der ältesten Zusammenstellungen wurde von 
Rav Amran Gaon in Babylon angefertigt und 875 der jüdischen Gemeinde in Spanien 
zugestellt.  
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Wir fragen gerne nach dem Wohlergehen der Familie. Was aber ist Familie im 
Hebräischen? Es ist die hxfp,f#$;mi.  
(In Gen 24,40 steht: yt@ix;p,a#$;m@imi ynib;li h#$,f)i eine Frau für meinen Sohn aus meiner 
Sippe.) 
Im Deutschen gibt/gab es den Ausdruck "Mischpoche", was gerade Familie, Sippe, Clan 
meint. 

Der Familienname ist der hxfp,f#$;mi-M#$", ein Familienangehöriger ist ein hxfp,f#$;mi-Nb@e 
und der Familienvater ist der hxfp,f#$;mi-l(ab@a . Mit l(ab@a  wird der Herr, der Gatte oder 
auch der Besitzer bezeichnet, z.B. Hausbesitzer tyIb@a-l(ab@a. Sie können fragen: ? tyIb@aha-
l(ab@a ht@f)a M)iha Sind Sie der Hausbesitzer? 

Wenn man die "Familie Cohen" meint, so hat man zu sagen: die Familie von Cohen. 
Das den "Besitz" anzeigende von bilden wir in diesem Fall einfach durch Ersetzen von 
h_f durch t_a: Nh"wOk@ txap,f#$;mi 

 

Bestimmt erinnern Sie sich an den Status constructus, den Smichut tw@kymis; (bedeutet 
Nähe). Der Smichut besteht aus dem zu "stützenden" ersten Wort, dem K7mfs;nI (gestützt), 
und der "Stütze", dem K7m"wOs. 

Wir nannten bisher, vgl. auch 4.Lektion, das zu erklärende Wort (das "gestützte" Wort) 
den "status constructus" oder den gebundenen Term der Genitiv-Verbindung. Das 2. 
Wort, das die Erklärung (die "Stütze") des gebundenen Wortes liefert, also den K7m"wOs, 
nannten wir bisher "status absolutus". 

Der K7m"wOs antwortet in unserem Beispiel auf die Frage: wessen Familie? Also ist Nh"wOk@ 
der Somech. Der K7mfs;ni ist natürlich die Familie.  

Halten wir fest: Der K7mfs;nI (1. Wort) wird vom K7m"wOs (2. Wort) näher bestimmt, er ist 
der zu erklärende Bestandteil des Smichut (= Genitiv-Verbindung)  
 
Noch ein Beispiel: 

Statt ybi)f l#$e tyIb@aha das Haus meines Vaters sagt man: ybi)f-tyb@' (= Smichut). 
Hier ist tyb@' der zu erklärende (der zu stützende) Teil, also der K7mfs;nI, und ybi)f ist der 
erklärende (der stützende) Teil, der K7m"wOs -er ist das "So"-Wort. 

Man hat für diese elegante Besitzanzeige i.a. einen Preis zu zahlen: Das "Wie"-Wort, 
der K7mfs;nI, erleidet sehr oft eine kleine -oder auch größere- Änderung.  

Bei der Familie des Herrn Cohen musste das h in hxfp,f#$;mi durch ein t ersetzt werden -
was bei allen Substantiven geschieht, die auf h_f endigen-, und beim Haus meines 
Vaters musste tyIb@a in tyb@' verwandelt werden. 
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Der K7m"wOs bleibt aber immer unverändert! Es gibt einen weiteren Trost: Viele Wörter 
bleiben auch als K7mfs;nI unverändert (aber man muss halt wissen, welche Wörter das 
sind...). 

Schon in der 4.Lektion lernten wir, dass der K7mfs;nI weder Artikel (h(fydIy:ha 'h) noch 
possessives Suffix haben kann, nur der K7m"wOs kann sich mit derlei grammatischem 
Zierrat schmücken. 

Oben sprachen wir vom Hausbesitzer. Wenn das 2. Wort den Artikel trägt, ist der ganze 
Smichut determiniert, d.h. tyIb@aha-l(ab@a ist der Hausbesitzer, aber tyIb@a-l(ab@a ist ein 
Hausbesitzer. Übrigens ist es nicht nötig, das Mappiq zu setzen, wenn der absolute 
Term (der K7m"wOs) den Artikel hat, d.h. es ist auch richtig, tyIb@aha l(ab@a zu schreiben. 

Drei kleine Regeln können das Leben leichter machen: 

1. Substantive, die im Singular auf h_f ausgehen, endigen im K7mfs;nI in t_a 
2. Substantive, die im Plural auf My_i ausgehen, endigen im K7mfs;nI in y_" 
3. Substantive, die im Plural auf twO_ ausgehen, endigen auch im K7mfs;nI in twO_ 

 

Während dieser langen Betrachtung des Smichut haben wir leider den Kontakt mit Frau 
Ledermann verloren. Sie war gerade dabei, von ihrer Wohnung, hrFyd@I, zu erzählen: 

Myb@irA MyrIdFxj #$y" hrFyd@Ib@A In der Wohnung gibt es viele Zimmer, nämlich: 
hlfyki)j-rdAxj Speisezimmer 

hnF#$"-rdAxj  Schlafzimmer 

Myxir:wO)-rdAxj Gästezimmer (xar "wO) Gast, Wanderer, aber nur in sehr feinen Häusern 
gibt es auch ein Wandererzimmer.) 
hcfxjra-rdAxj Badezimmer (cxarf waschen, baden) 
.dx f)e lwOdg@F NwOrs;xe Mg@A #$y" lbf)j Aber es gibt auch einen großen Mangel (Fehler). 
 (rsaxf "mangeln") 
?hz@eha NwOrs;xeha w@hma Was ist das für ein Mangel? 
.ty#$i,#$,iha hmfwOq@b@a t)c"m;ni hrFyd@iha lwOdgF@ha yrI(jcal; 
Zu meinem großen Bedauern befindet sich die Wohnung im 6. Stockwerk. 

Wir werden gleich hören, dass es im Haus einen Aufzug, tyli(jma, gibt. Doch der letzte 
Satz verlangt zuvor noch einige Erklärungen. r(aca  ist das Bedauern, die Sorge. t)c"m;ni 
nimzet bedeutet befindet sich. Es handelt sich um das Partizip f. sing. Nifal von )cfmf 
"finden". )cfmff ist ein Verb Lamed Alef, das in den meisten Fällen wie ein normales 
Verb geht. Vergleichen Sie aber auch die Grammatik in der 13. Lektion, dort geht es um 
diese Verben. 
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Für die folgende Frage des Herrn Ben Zijon brauchen wir auch noch einige Erläute-
rungen: 

hmfwOq ist kein Komma, sondern ein Stockwerk (hmfwOq ist in der Bibel eine Höhe -darin 
steckt Mw@q "aufsteigen"). Merken: yrI(jcal; zu meinem Bedauern. twOl(jla zu steigen, 
Inf. constr. von hlf(f "(auf )steigen"; vgl. 3. Lektion. dr"wOy hinuntersteigen, twOgr"d:ma 
Treppenstufen. ynIy)' ich nicht, wOny)' er nicht. h#$eqf bedeutet schwierig, z.B. Nybihfl; 
h#$eqf hze das ist schwierig zu verstehen. 

 
?twOmwOq #$#$" twOgr"d:mab@; twOl(jla h#$eqf )Olhj 
Ist es nicht schwierig, die Stufen von 6 Stockwerken hinaufzusteigen? 

.twOgr"d:mab@a tder ewOy ynIy)"w: hlfwO( ynIy)" .tyli(jmab@a hlfwO( ynI)j 
Ich steige mit einem Aufzug hoch. Ich steige nicht die Treppenstufen rauf und runter. 
 
hnFwOrxj)ahf hmfwOqb@a rw@glf (rA K7k@f-lk@f )Ol#$e ,b#"$wOx ynI)j 
Ich denke, dass es nicht so schlecht ist, im letzten Stock zu wohnen 
(K7k@f-lk@f kolkach so sehr, rw@glf zu wohnen) 
 
hlF(;ma l; (aygI ma wOny)" lwOdgF@ha bwOxr:hf-NwO)#$; yk@I N(ayA  
weil der große Lärm der Straße nicht hinaufreicht. 
yk@I N(ayA  ja'an ki weil, NwO)#$f Lärm, bwOxr: Straße (Allenbystraße Nr. 87 = 87 rp,fs:mi 
yb@an:le)a bwOxr:), (aygI ma wOny)" er reicht nicht, hlF(;ma l; hinauf 
 
?NwOple+e hrFyd@Ib@a #$y" M)iha 
Gibt es in der Wohnung ein Telefon? 
!Nbfw@m@k@a kamuvan, natürlich! 
 
.db"wO(hf MdF)flf Cw@xnF NwOple+e@ha 
Das Telefon ist nötig für den arbeitenden Menschen. 

Erinnern Sie sich? hdFwOb(j Arbeit: yti dFwOb(j meine Arbeit, K 1t;dFwOb(j deine Arbeit, 
1wOt dFwOb(j seine Arbeit ... 

Wenn Sie aber meinen, dass die Ruhe, hxfw@nm;, das wichtigste im Leben sei, so sagen Sie 
einfach: 

.hxfw@nm;ha _ MyyIxab@a rq@f(ihf  

.db"wO(hf MdF)flf hcfw@xn: hxfw@nm;ha 
(rq@f(i Hauptsache   -Vorsicht: rq@"(i kastrieren!) 

Vorhin stießen wir auf das Verb )cfmf finden, das Sie z.B. dann anwenden können, 
wenn Sie den Schlüssel -x(at @"p;maa- nicht finden können. Das Gegenstück dazu ist #&p,"xal; 
suchen. 
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Z.B. ?dywIdF ,#&p@",xam; ht@f)a hma Was suchst du, David?  
ylI#$e x(at @"p;ma@ha t)" )c"wOm )Ol ynI)j Ich finde meinen Schlüssel nicht. 

Wenn Sie, liebe Frau, nun meinen, wirklich genug gearbeitet zu haben, so sagen Sie es 
einfach so auf Hebräisch: 
 
hdFwOb(jhfm' d)om; hpfy'(j ynI)j tme)vb@e Wirklich, ich bin sehr müde von der Arbeit. 

Py'(f, hpfy'(j Adj. müde; tme)v Wahrheit, Verlässlichkeit, Treue 

 


